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Oie Ostfront in erbitterter Abwehr
Schwere Kämpfe «« Oon / Aohlreiche penzer vernichtet / Angriffe sti- tich Kotinn» «nf breiter Front

A « S dem Führerhanptgnartier , « . Nov. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Zwischen Wolga und Do» und i« große« Don -Vogen
halten bi« schwere» Panzer » nnd Jnfanterieangriffe beS
Feindes an. Sie wnrde» in erbitterte » Kämpfen abgewehrt.
Der Gegner verlor eruent zahlreiche Panzerkampfwage«.
Eigene Lnftangriffe fügte« de« Gegner starke Berlnfte a«
Menfcheu » schwere« Waffe« «nb Fahrzeuge« aller Art z«.
I » Stalingrad brache« auch gestern fetndlich« Angriffs»««,
suche znsamme«.

Im mittlere « Arontabfchnttt tst der Feind am SS. Novem»
her im Gebiet südlich Salini « nnd i« Raum südostwärtS
und westlich Toropez auf breiter Front z« de« erwartete «
Angriff augetrete«. I « z«m Teil harte« Sümpfe« wurde«
gestern alle Angriffe «nter hohe« blntige« Verluste« abge ,
wiese«, vorübergehende örtliche Einbrüche im Gegenangriff
bereinigt . 18 Sowjetpanzer wnrde« vernichtet .

I « der Cyrenaika nnd in Tnüefie« wnrde« bei Gefechte«
vorgeschobener beweglicher Abteilungen feindliche Kraftsahr»
zeuge erbeutet nnd Gefangene eingebracht . Marschkolonne «,
Zeltlager und Batteriestellnnge« in -er westliche« Cyrenaika
wnrde« bombardiert . Im tunesische« Hochland bekämpfte «
Verbände -er Lnstwaffe feindliche Pa «zer, motorisierte Ab»
teilnuge« nnd Truppenqnartiere .

Im Mittelmeer und an der Süste der besetzte « Westge»
biete verlor die britische Lnstwaffe am gestrige« Tage acht
Flngzenge . Sechs eigene Flugzeuge werde« »ermitzt .

* ' -
Im Raum südwestlich Nalingrad zwischen . Wolga uwö

Don sowie im großen Donbogen hielten am 28. November
die schweren Abwehrkämpfe an. Den fortgesetzten Angriffen
starker Infanterie - und Panzerkräfte des Feindes setzten
unsere Truppen hartnäckigen Widerstand entgegen . Süd¬
westlich Stalingrad rief die Treibeis führende Wolga an den
Übergängen Verkehrsstauungen hervor» die von unseren
Fliegern wiederholt mit starker Wirkung angegriffen wur¬
den. Dabei vernichteten Sie Bomben der Kampfflieger, wie
das Oberkommando der Wehrmacht « ittetlt , allein an einer
Stell « über hundert vollbelqdene Lastkraftwagen.

DerFetrrd hatte bei . seinen weiteren Angriffen wieder
schwere Verluste. , Tief - eingeschnittene Nachläufe und flache
Hügel, die sich über die Steppe erheben , sind Sie, Schwer¬
punkte unseres Widerstandes. Die Buchten find zu Kayrpf -
Stäben und die Bpdenwellen zu Feuerstellungen für die Ar¬
tillerie geworden. Gutes Schußfeld erlaubt eS, schon auf
große Entfernungen den Feuerkampf gegen die Angreifer
aufzunehmen. Als die Bolschewisten gegen eine derartige
Hügelstellung mit Infanterie - Panzer « und Schlachtflug¬
zeugen vorstießen, gerieten die Sturmwellen und Panzer -

kampfwagen in das Kreuzfeuer - eS Stützpunktes und des
nächste» Kampfgrabens . Flakgeschütze richteten ihr Feuer
auf die Panzer und Sie Flugzeuge, während Grenadiere die
bolschewistischen Schützen beschaffen. AIS - er feindliche An¬
griff an dieser Stelle zusammenbrach , lagen die brennenden
Trümmer von 16 Panzern und vier Flugzeugen zwischen
den Schützenrudeln. Weitere fünf feindliche Flugzeuge und
zahlreiche Panzer wurden im Don-Bogen von der Luftwaf-
fen-Flak abgeschofsen.

Zwischen Wolga und Do« konnte « die Bolschewisten trotz
ihres massierten Einsatzes von Infanterie und Panzern bet
ihre» Vorstößen keine Ergebnisse erziele», und auch in Gta-
lingrad selbst wurden alle Angriffsversuche abgewiesen . An
Ser Einbruchsstelle im Donbogen ging der wechselvolle
Kampf um Stützpunkte, Dörfer , Bergstellungen und um
Schluchten weiter . In dem Kranz Ser Widerstandsnester und
Igelstellungen wurde erbittert gekämpft . Unsere Heeresver-
bände wurden in ihrem Kampf durch deutsche und rumänische
Kampfflugzeuge sowie durch NahkampffliegerverVände gut
unterstützt. Mehrfach konnten Etnbruchsversuche feindlicher
Panzer sofort nach Eingang - er Aufklärungsmeldungen so
erfolgreich mit Bomben und Bordwaffen bekämpft werde«,
daß die Bolschewisten nach Vernichtung zahlreicher Panzer¬
kampfwagen ihre Vorstöße aufgeben mußten. Weitere schwere
Verluste Hatte besonders die Infanterie dadurch, daß sie
von unseren Fliegern oft schon in ihre« Bereitstellungs¬
räumen oder beim Anmarsch unter Feuer genommen wer¬
den konnten. Insgesamt vernichteten die Bomben unserer
Kampfflugzeuge über 480 motorisierte und bespannte Fahr¬
zeuge des Feindes , Sie, mit Truppen und Material beladen»
auf dem Wege zur Front waren.

Auch, im mittleren Abschnitt - er Ostfront sind die Bolsche¬
wisten am 28 . November im Gebiet südwestlich Kaltntn
und in dem Raum südostwärtS und westlich Toropez auf
breiter Front zum Angriff angetreten . Diese Aktionen wur¬
den von unseren Truppen schon seit längerer Zeit erwartet ,
doch hatte bis jetzt die mehrfach gemeldete wirksame Be¬
kämpfung des feindlichen Aufmarsches durch unsere Luft¬
waffe den Angriff verzögert . An den Vortagen hatten be¬
reits grobe Bewegungen beim Feind sowie stärkere örtliche
Vorstöße auf den unmittelbar .bevorstehenden Angriff schlie¬
ßen lasten. Nach starkem , oft mehrstündigem Artilleriefeuer ,
bas von unseren Batterien mit verstärktem Störungs - und
Vernichtungsfeuer beantwortet wurde, setzten sich die bolsche¬
wistische« Sturmwellen und Panzerformationen in Bewe¬
gung. Sie stießen auf die kampfbereite deutsche Verteidi¬
gung. Bei der zahlenmäßigen Überlegenheit des Feindes
konnte es nicht ausbleiben , daß feine Vorstöße zu Einbrüchen
führten . Diese wurden sämtlich im Gegenstoß bereinigt, und
dabei 18 feindliche Panzerkampfwagen abgeschofsen.

Zwei tapfere Grenadiere wehrte« zehnfache Liebermacht ab
An Ser Wolchowfront standen zwei Grenadiere eines ost-

preußischen Regimentes auf vorgeschobenem Gefechtsposten .
Es war schon dunkel, als dicht vor ihnen überraschend auS
dem Büschwald zwanzig Bolschewisten auftaüchten . Die
beiden völlig auf -sich allein gestellten Grenadiere warfen sich
blitzschnell hinter ihr Maschinengewehr . >

Durch das von drei Seiten auf sie eröffnet « Feuer wur¬
den sie Leide schwer verwundet. Aber ohne Rücksicht auf ihre
Wunden, Schmerzen und den Blutverlust , wehrten die tapfe¬
re» Grenadiere die zehnfache Übermacht ab. Sie fügten de»
Bolschewisten durch Maschinengewehrfeuer und schließlich
durch wohlgezielte Handgranatenwürfe schwere Verluste zu
und schlugen den Rest in die Flucht. .Als die zur Verstärkung
anrückenden Kameraden den Kampfplatz erreichten , fanden
sie die beiden Grenadiere noch mit ihren Waffen im Anschlag
liegend vor. Durch sofort auf dem Hauptverbandsplatz vor-
genommene Operationen konnte den beiden tapferen Ost¬
preußen das Leben erhalten werden.

Schneidige Tat eines kl«teroffiriers
In der Kalmückensteppe führten unsere Truppen am

25. November weitere erfolgreiche Kämpfe gegen bolschewi¬
stische Kräfte . Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit-
teilt , entwickelten sich diese neuen Gefechte aus Gegenstößen ,
die der Feind zur Wiedergewinnung - er am Vortage »er-
lorene« Stützpunkte führte . Die Bolschewisten hatten sich da¬
bei mit starken Kräften an deutsche Stellungen herangescho¬
ben und bereiteten ihren Angriff vor. Bevor es noch dazu
kam , warfen sich westfälische Grenadiere auf den Feind , durch¬
brachen seine Stellungen und stießen brs zur Artillerie und
^ *

B?sonderen
^

Schneid bewies dabei der als Zugführer ein-
geteilte Unteroffizier Rolf Müller . An der Spitze der Grena¬
diere drang er allen voraus in eine feindliche Batteriestellung
ein und kämpfte mit Maschinenpistolen und Handgranaten
die Bedienunasmannschaften von vier Geschützen nieder- Auch
nach diesem Erfolg gönnte er sich und seinen Grena - reren
noch keine Atempause, sondern stürmte weiter , erbeutete eine
mittlere Panzerabwehrkanone und trieb die in Hellen Scha¬
ren flüchtende sowjetische Infanterie vor sich her. M,t zahl¬
reichen Gefangenen und erbeuteten Waffen nahm er dann
wieder die Verbindung zum Regiment auf. um den erfolg¬
reichen Angriff , der zur Wegnahme des feindlichen Stütz¬
punktes führte , fortzusetzen .

Numämicke Truppe« hielten stau-
Im Raum ostwärts Noworossijsk stehen rumänische

Truppenteile in enger Waffenkameradschaft neben den deut¬
schen Grenadier -Regimentern im Kampf . Die Bolschewisten
legten dieser Tage den Schwerpunkt ihrer Angriffe auf die
rumänischen Stellungen , in der Hoffnung, dort einen Durch¬
bruch erzielen zu können . Aber trotz der Schwierigkeiten des
Geländes und der Witterung wiesen die rumänischen Sol¬

daten die wiederholten bolschewistischen Angriffe unter schwe¬
ren Verlusten für den Feind ab . Bet einem eigenen Gegen¬
stoß drangen die rumänischen Soldaten in kühnem Angriff
über Las vom Feind stark verminte Gelände vor und ent¬
rissen den Bolschewisten zahlreiche Stellungen . In erbitter¬
tem Nahkampf brachen sie dann in die feindlichen Bunker¬
stellungen ein und warfen die Bolschewisten weiter zurück.

Oer italienische Wehrmachishericht
Der italienische Wehrmachtbericht vom Donnerstag
Die Kampftätigkeit nahm am 25. November in der Cq-

renaika und besonders in Tunesien zu . Im Treffen schneller
Abteilungen haben wir einige Kampfwagen erbeutet un¬
einige Gefangene gemacht. ^

Trotz der ungünstigen WitterungsbeSingungen griffe«
italienische und deutsche Angriffsflugzeuge feindliche Kolon¬
ne» auf dem Marsch an . Deutsche Jäger schossen in Luft¬
kämpfen sechs Ferndflugzeuge ab. Ein weiteres Flugzeug
wurde durch Artilleriefeuer abgeschofsen.

Einflüge auf Palermo und andere Orte von Sizilien
zogen keine Opfer nach sich . Ein britisches Flugzeug wurde
von den Abwehrbatterien getroffen und stürzte brennend
bei Gela ins Meer . Der Flugzeugführer , der sich hatte rette»
können, wurde gefangengenomme».

Ehaos kr Algier
Ein Korrespondent der Zeitung »Tribüne de Geueve" be¬

richtet über die Lage in Algier «ach - er Besetzung dieser
Aadt dnrch dir englisch-amerikanische » Streitkräfte . — Sr
schreibt :

»Algier bietet - aS Bild einer Stadt , die von einem lange«
Schlaf erwacht n«d sich plötzlich in eine Krise verwickelt sieht.
Und zwar avf landwirtschaftlichem, finanziellem, militäri¬
schem und leider politischem , nnd vielleicht auch bald sozialem
Gebiet, wenn die „Eroberer " dort nicht Ordnung schaffen."

Der Korrespondent berichtet weiter , Laß man «ach der
Neugier - er erste» Tag« jetzt beobachte« kvnne , -atz die Men -

Zugang Südwest auch verriegelt L»riK»iar - ssvLer/veim«m .r»>-°,t
schen jetzt zu einer klareren Beurteilung der Dinge zurück¬
kehrten. Eine Unmenge neuer Erlaße falle mit der Ankün¬
digung tausend unerwarteter Schwierigkeiten zusammen:
Das Verkehrswesen ist in Unordnung , die Häfen sind noch
durch die versenkten Schiffe verstopft, Und es besteht keine
Ankunftsmöglichkeit von Waren für öffentliche oder zivile
Dienststellen. Infolge Kohlenmangels stehen die Beförde¬
rungsmittel still, es herrscht Mangel an Brennmaterialien ,
auf Len Märkte» gibt es keine Lebensmittel und die Läden
sind leer.

Gleichzeitig ließen aber die Kämpfe , die sich zwischen der
britisch -amerikanische » Marine und der AHsenluftwaffe av-
spielten, aufs neue die Reede von Algier vom Kriegsgetö -e
widerhallen . Die Verhaftung und Erschießung der beiden
jungen Marineoffiziere , die ei« Attentat auf SaS Leben Ge¬
neral GtrauLS versucht hatten , brachte die Menge zu
Rufen , wie: »Nieder mit den Verrätern !" Di« Befreiung
politischer Gefangener führte zu Massenkundgebungen. Grup¬
pen von Demonstranten erstürmten verschiedene Dienststellen
und die Polizei wurde in mehreren Orten herbeigerufen.
Man weiß nicht, bis zu welchem Punkt der verschiedenen
Formen - er Exekutiv-Bollmacht die Franzosen Dar lau
gehorchen . Der Korrespondent in Tanger versichert jeden¬
falls , Saß die Gefängnisse, die einen Augenblick leer waren,
beinahe wieder gefüllt sind und neue Gefangene in die Kon¬
zentrationslager — vor allem in Las von Mostaganem —
gesteckt würden.

»Eine unerwartet « Folge - er amerikanischen Landung
war die T e u e r u n g. Die Engländer kamen mit großen
Summen algerischer Franke » an, die in London geprägt
worden waren » und verursachten ein Abstnken der Währung ,
die sich auf die Käufe auswirkte . Die Geschäfte wurden im
Handumdrehen leer. Die Bevölkerung hat hauptsächlich an
Arzneimitteln Mangel , von denen neun Zehntel aus Frank¬
reich kamen . Infolge der Dollars und Pfund Sterlings , die
im Umlauf sind, entstand eine schwarze Börse. Anfangs war
eine wahre Hochkonjunktur in diesen Devisen, aber bald
merkten die Algerier , - aß eS sich — wenigstens in bezug
auf Lea Dollar — um eine BefftzungSbevise handelte. Waren
aller Art wurden rar nicht allein infolge der übertriebenen
Käufe - er erste» Tage , sondern weil man Sie Besatzungs¬
truppen verpflegen mutzte , deren Nachschub von U -Booten
der Achse bedroht werden.

Das Blut gefallener Franzosen Nagt die Verräter an
Vi« Verluste -er französischen Marine in Nar-a frif«

Die Admiralität veröffentlicht eine erste Verlustliste der
französischen Marine in Noröafrika . Hiernach sind bei dem
feigen englisch-amerikanischen Überfall hauptsächlich in den
Kämpfen um Casablanca bisher 49 Offiziere und 450 Mann
als gefallen gemeldet̂ 31 Offiziere und 641 Mann wurden
verwundet . Nach den letzten vorliegenden Meldungen sind
auch die französische« Schiffsverluste gestiegen . In Casa¬
blanca allein wurden zwölf Schiffe außer Gefecht gesetzt.
Der Schlachtkreuzer »Zean Bart " ist gestrandet. Ebenso ist
der Kreuzer „Primauguet " gestrandet nnd in Brand gera¬
ten. Die Zerstörer „Albatrotz" . „Milan " und Malin " sowie
bas Torpedoboot „Ärestots" wurden außer Gefecht gesetzt .
Die Zerstörer „Fougueux" und „Boulonnais " ebenso wie
drei U -Boote sanken . Das U-Boot „Meduse " ist gestrandet.

Wenn in der Veröffentlichung abschließend festgestellt
wird , - atz die französische Marine also bisher fast 1206 Opfer
in Nordafrika zn beklagen habe , so trifft die Schuld daran
nicht zuletzt die französischen Verräter — Generale und
Admirale — vom Schlage eines Giraud und Darlan , die in
feiger Hinterlist ihr Ehrenwort brachen . Auch das Blut
dieser Franzosen klagt diese Söldlinge eüropafeindlicher
Mächte auf das furchtbarste an.

Admiral Laborbe. der Oberbefehlshaber der in Toulon
liegenden französischen Seestreitkräfte , hat in einem Tages¬
befehl festgestellt , daß die Festung Toulon nicht besetzt werde,
und daß die französische» Deestreitkräfte allein dem Kom¬
mando der französische» Marine unterstünden. Es sei die
Pflicht der französischen Marine , Disziplin zu wahren , um
diesen Zustand aufrechtzuerhalten. »Diese Haltung find wir
dem Gedächtnis unserer anf dem Felde der Ehre gefallenen
Kameraden schuldig. Ich bin der Garant eurer Ergebenheit
gegenüber dem Marschall. der mich beauftragt hat. euch zu
sagen , baß er auf euch zählt zur Rettung der Einheit und
der Ehre Frankreichs . Ich zähle darauf , Sqß keiner von euch
gewissenlos genug sein wird , diese Pflicht nicht zn begreifen."

Marineminister Admiral Abrial zn« Oberbefehlshaber
der franzSfische« SeestreitkrSfte ernannt .

Einem im „Journal Officiel" veröffentlichte« Dekret zn-
folge wurde Marinenünister Abrial veröffentlichten Dekret
zufolge , wurde Marineminister Abrial znm Oberbefehlshaber
der französischen SeestreitkrSfte ernannt . Gleichzeitig wir-
auch die Ernennung des Vizeadmirals Se Ln« znm Chef de-
Admirakstabes bekanntgoĝ de«.
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Oenifch -ftanr- fische Verhandlungen ver Toulon
Aögrenruaq der Verteidigung des von deutschen und des von französische« Truppe« zu hatte«-«« Abschnitts

P .K. An - er Spitze - er - rutschen Truppen war - er Ge¬
neral in Marseille eingerollt, uv- hatte sogleich mit Sem Ge¬
neralpräfekten - es Departements nach - er verbindlichen
Order des Aufrufes des Führers alle Maßnamen bespro¬
chen , die für die Ruhe und Ordnung , Leben und Wandel - er
von so kräftiger Lebendigkeit sprühenden Hafenstadt ange¬
bracht erschienen. Zugleich war ohne jeden Verzug der gründ¬
liche Aufbau der Abwehr und der aktiven Verteidigung - er
bedrohten Küste an allen wesentlichen Punkten eingeleitet
und in Gang gesetzt . Mit jener immer wieder so verblüffen¬
den zauberhaft anmutenden Schnelligkeit und umfassenden
Sorgfalt , die zu den Merkmalen deutscher Kriegsmatznahmen
gehört.

Die erste« Ab« ehrstellu «ge» am Mittelmeer
Als wir in der Kolonne - es Generals von Marseille

Richtung Toulon hinüberfuhren , trafen wir immer wieder
am Saum der weitgeschwungenen Buchten der Felsküste die
Menge der Soldaten nach dem harten Ohnehaltmarsch von
jenseits der Demarkationslinie bei der Arbeit am System
der ersten Abwehrstellungen. Die.se Küste ist von zauber¬
voller Schönheit und Größe der Natur , und wir tranken den
Glanz des Sonnentages nach vielen Tagen im Nebel fast
gierig. Aber das ist nicht das Merkmal dieser Tage , sondern
die drohende Gefahr der See, und der hinter öem Goldstaub
der Sonne über dem Wasser vor uns lauernde Einbruch in
den Kontinent. Er wird in diesen Tagen ebenso unmöglich
gemacht, wie einst und heute unter öem ewigen Hügel der
Akropolis. Die Panzerdivision , deren Fahrzeuge uns tra¬
gen , deren Männer um uns sind , sie war auch dort dabei,
so wie im Westen , in Polen und in den russischen Weiten.
Inmitten der Divisionen ist mit ihr eines der stählernen
Kernstücke deutscher Kraft '

gegen den anglo-amerikanischen
Angriff und seine möglichen Weiterungen angetreten .

Drüben liegt die französische Flotte
Das Bild gewann in diesem Augenblick wieder den ganzen

Atem des Ernstes dieser Tage, als sich die Silhouetten der
unter Dampf liegenden französischen Flotte gegen den wie
plötzlich blauöunklen Wolken verdunkelten Himmel stellten .Vor der Stadt fuhren wir an französischen Truppen vor¬
über , die dort in eifriger Arbeit Stellungen aller Art gegen
die See zu ausbauten . In den karstigen Felshängen über
der Stadt und beiderseits drohen an allen wichtigen Punkten
die schweren Batterien . Hoch über den Dächern und den Ha¬
fenbecken mit den französischen Kriegsschiffen weht auf der
Zitadelle die Trikolore im warmen Novemberwind.Die Unterredung des deutschen Generals mit dem Ma¬
rinebefehlshaber und Kommandierenden Admiral von Tou¬
lon währte lang- . Denn sie führte aus der militärischen
Förmlichkeit und Reserve alsbald über den gebreiteten Kar¬
ten zu den gemeinsamen und von beiden Seiten in voller
Aufrichtigkeit als gemeinsame Sache zu betrachtenden Fra¬
gen . Der General und der Admiral stimmten mit der Prä¬
zision , die sich einstellt , wenn man sich gegen einen gemein¬
samen Feind zusammengeführt steht, die Verteidigung des
von dem deutschen und des von den französischen Truppen
zu haltenden Abschnittes aufeinander ab . Die Unterredung
war frei von jeden RentimentS.

Tatsache» sind wichtiger als Geste«
Der Kommandierende Admiral begleitete den deutschen

General an die Tür deS infachen Unterhanülungsraumes .
Die Wache stand unterm Gewehr. Auf den flachen Teller¬

mütze« - er Matrose» leuchtet« - er rote Ponpo«. gtz» näch
sten Ort — ein kleiner Umweg war nötig, dem wir neue
köstliche Schönheiten der Rivtera -Küste verdanken — hielten
wir an . Der General wie» de» Kommandeur, der in diesem
Raum eingesetzten Einheit an. eine Reihe von Maßnahmen
zu treffen, die sich bei dem Gespräch vor Toulon als notwen¬
dig erwiesen hatten. ^ „Es geschieht alles ohne Verzug. Die gegebenen Befehle
ergänzten die deutsche Verteidigung in diesem Abschnitt und
löschten zugleich etliche Sorgen des französischen Admirals .
Im unmittelbaren Berteidignngsgebiet sind die Tatsachen
wichtiger als Gesten . Hier in der Nähe Tonlons , das wie
gemeldet, alleiniges Verteidigunasgebiet der Franzosen ist,
wie drüben im Marseiller Abschnitt . Denn auch dort hat
der General , der in diesem Bereich liegenden französischen
Divisionen mit soldatischer Sachlichkeit und Würde das Seine
ohne jegliches Zögern getan, damit die gemeinsame Ver¬
teidigung sich ohne Aufenthalt zum fugenlosen Ganzen fügt.

Auch die Verteidigung der Riviera -Küste hat die italie¬
nische Wehrmacht mit übernommen. Bet dem Besuch deS
deutschen Generals ergab sich die Gelegenheit, baß auch zwi¬
schen den beiden verschworenen Verbündeten der Achse alle
Notwendigkeiten erötert und die gemeinsame Aufgabe bei¬
derseits aufgeklärt und aufeinander abgestimmt worden.
Diese Tage find voll vom Schicksal Europas

Als wir gegen Marseille zurückfuhren, leuchtete baS
Meer im frühen Abendlicht . Wirklichkeit und ferne Erinne¬
rung an das brokatene Frühlingsland der Cote d'Azur flös¬
sen ineinander . Dort , nicht weit, wo sich ein Hafen rundete,
brachten' ein paar Kanoniere ihre Geschütze in Stellung .
Ganz vorn am Strand . Schwere Maschinengewehrestanden
schon beiderseits. Wenige Stunde « nach - er Ankunft der
Kanoniere und Panzergrenadiere erkannte man auS den
Stellungen baS unerbittliche System deutscher Feuerkraft .

In Marseille , die Cannebiere hiuauf und die Avenue du
Prado entlang marschierten — als wir zurückkame« — ge¬
rade die Panzer . Die Bilder sind ohne Zahl , aber jedes
gehört zum Ganzen. Die Bewohner der heißblütigen Stadt
standen dicht bei dicht in vielen Reihen. Kein Schauspiel
ohne sie. Marseille wird sich niemals verleugne« , weder im

Tiefe Ernüchterung
llSA .-Zn- ettieure ««- Ber - baufachltute prüfe« bereits
Wie über Tanger berichtet wirb , hat in Kreisen der

Giraudisten Sie erste Begeisterung über die Landung ameri¬
kanischer Truppen tn Nordafrikä einer tiefen Ernüchterung
Platz gemacht. Unter den Offizieren - er Jnvastonsarmee
sei« , eine Reihe von Ingenieuren , Techniker « und Berg¬
baufachleuten in Erscheinung getreten, die sofort eine inten¬
sive Tätigkeit entfaltet hätten. Sie hätten damit begonnen,das amerikanische Gelände genau zu untersuchen, um dort ,wie sie selbst erzählen, im Interesse der britisch -amerikan¬
ischen Produktion eine systematischere Schürfung vorzu¬
nehmen, als bisher von den französischen Kolonisten dnrch-
geführt worben sei. Dies habe , so wird berichtet, bei sämt¬
lichen Franzosen eine tiefe Überraschung anSgelvst .

Anlaß zu der französischen Bestürzung fei vor allem die
„Dankee -Methode" gewesen, die die Rordamsrtkaner in

»Immer gehetzt, verfolgt, gejagt» !"
Oie Srlebniffe eines amerikanischen Seemannes a«f Gelritzngfahrt für die Sowjets

„Shipper Hermann" erinnert sich - essen noch ganz genau :
Es war Sonntag , den 13. September , 11L0 Uhr, als der
deutsche Angriff einsetzte. Der Geleitzug hatte gerade die
Höhe von Spitzbergen erreicht , so beginnt der Erlebnis¬
bericht eines amerikanischen Seemannes » den die amerika¬
nische Zeitschrift „Time" veröffentlicht.

„Shipper Hermann hatte es nämlich ", so führt das Blatt
weiter aus „nach zwei Jahren satt, immer nur Tanker an
der amerikanischen Küste zu fahren , und so ließ er sich für
einen Sowjet -Geleitzug anheuern . Die Gefahren eines sol¬
chen Unternehmens standen ihm vor Augen, als an jenem
Sonntag die Alarmglocke die Mannschaft auf ihre Posten
rief . Der Himmel war leicht bewölkt und die Sicht gut. Von
Horizont zu Horizont sah man nur Frachter , beladen mit
Material für die Sowjets . Kaum hatte Hermann die Fest¬
stellung gemacht, - a flog auch schon der erste Frachter , ein
Sowjetschiff , in die Luft Geleitschiffe eilten heran und nah¬
men in aller Hast die schiffbrüchige Besatzung an Bord .
Während sich dies abspielte, sank bereits ein weiteres Schiff
in die eisige See , von einem Torpedo getroffen. Hermanns
Schiff durfte nicht stoppen . Die Rettungsarbeiten ' blieben
den Kriegsschiffen überlassen.

Aus den Wolken stießen plötzlich, einem Schwarm See¬
möven gleich , Torpedoflugzeuge auf den Geleitzug nieder.Sie griffen in Masthöhe an. Zugleich hagelte es Bomben,von anderen angreisenden Flugzeugen abgeworfen. Auch
Hermanns Schiff blieb nicht verschont . Ein Torpedo traf

den Maschtnenraum «nb betonierte unter wahrem Höllen¬
lärm . Das Schiff war verloren , - och gelang es Hermann ,
sich auf einen britischen Kasten zu retten , der allerdings be¬
reits mit überlebenden anderer Schiffe der verschiedensten
Nationalitäten überladen war . Unter Sen sowjetischen See¬
leuten befanden sich auch Frauen , die mit aller Mühe die
Männer aufmuntern mußten.

Die Überfüllung wurde allmählich so groß, - aß man ge¬
zwungen war , einen Teil der Schiffbrüchigen auf einen bri¬
tischen Kreuzer umzuladen. Hier konnte man zum erstenmal
wieder Atem schöpfen, doch auch baS war nur von kurzer
Dauer . „Erste Alarmstufe" hieß eS plötzlich im Schiffslaut¬
sprecher . An die Geretteten , die man tn der Messe unter »
gebracht hatte, erging die wettere Aufforderung , sich , sobalb
das Schiff getroffen werden sollte , flach aufs Deck zu wer¬
fen . Jeder wußte, was nun die Glocke geschlagen hatte. Da
kamen sie auch schon : 8, 17, 23, 80, 44 feindliche Torpedo¬
bomber auf einmal . Hermann hörte die Explosionen nnd
spürte das Schiff in seinen Planken erzittern . Die ganze
Nacht hindurch hielt das so an. Dann stürmten auch noch
U -Boote gegen den Rest des Geleitzuges an.

Immer gehetzt, verfolgt, gejagt, so schließt der Bericht
der „Time"

, ging es mühevoll weiter . Schließlich erreichte
man sowjetische Gewässer . Aber auch selbst da gab eS keine
Ruhe Von der Geleitzugflotte hatten bis dahin bereits viele
Schiffe ihr Grab auf dem Grunde - es Eismeeres gefunden."

Uten «och im Böse«. Was dieser Tag bracht « in den
-auern der Stadt , in den weiten Feldern der Provence,

HM ehrwürdigen Stätten am Rhonelauf , die Küste entlang.
einsichtigen Franzosen im unbesetzte« Gebiet, vor allem

aber au der bedrohten Küste finden sich bereit, einen tradi¬
tionellen Hatz zu vergessen . Hinter der stählernen Wehr,
welche nun auch an dieser Küste entsteht , spüren wir in der
bewegenden Kraft der Not die ganze Gegenwart. Diese Tage

Das Hitterkrerrz für einen mniige« Obergefreiie «
DNB . Der Führer verlieh aus Vorschlag deS Oberbe¬

fehlshabers der Luftwaffe. Reichswarschall Göring . das Rit¬
terkreuz -es Eiserne« Kreuzes a«

Obergefreite« Stellman «,
Richtkanonier in einer Flakabteilnng .

Engländer südlich Tengafi zurückgewotfen
Fn der westlichen Cyrenaika wiesen deutsch -italienische

Abteilungen am 25. November die im Raum südlich Bengasi
vorfühlenden britischen Kräfte zurück. Die deutsch -italienische
Luftwaffe griff, wie das Oberkommando - er Wehrmacht mit-
teilt , britische Truppenansammlungen , motorisierte Kolon¬
nen sowie Zeltlager und Artilleriestellungen mit Bombe«
und Bordwaffen an. Zahlreiche Kraftfahrzeuge gerieten nach
den Angriffen deutscher Flieger in Brand - Allein an einer
Stelle 'wurden in Tiefangriffen schneller deutscher Kampf¬
flugzeuge 2V britische Lastkraftwagen und mehrere Panzer¬
spähwagen vernichtet oder schwer beschädigt. Weitere Angriffe
richteten sich mit sehr guter Wirkung gegen feindliche Batte -
riestellungen, i» denen zahlreiche Geschütze außer GefeN ge¬
setzt wurden. *

Der Keller 6er kv SväLkrNc» VSÜeväen V8^ .-Wssto » erkISrt « .
LLästruc » müsn « «uk äen KröÜtSn 1> i ! «elver ^Vsren ^ iinsck « verLickle » .6iv 118^ . Icännten nur äiv kür äeu XrlexreiLiulr uadsäin - t »olveuäisev
k-IvkerunKeo LUAestsLe».

Spanische Delegation kommt nach Lissabon 7
Lissabon . Hier rechnet man damit, daß In Kürze eine spa¬

nische Delegation eintreffen wird , der unter Umständen her¬
vorragende Mitglieder der Madrider Regierung angehören
dürften . Zweck Ser Besprechung solle eine Prüfung der Lage
sein , wie sie durch den englisch- amerikanischen Anschlag auf
die französischen Besitzungen in Norbafrika entstanden ist.

- et den Giraudisten
die Möglichkeit systematischer Schürfungen in Tlordafrika

Afrika bereits angewenöet hätten . Führende französische
Wirtschaftler in Noröafrika seien plötzlich von den Ameri¬
kanern als Petain -Anhänger gekennzeichnet werden. Solche
Anklagen wurden erhoben aus Gründen , die den Giron¬
disten völlig unergründlich erschienen . Die Amerikaner
wären gar nicht in der Lage , Unterlagen für ihre Behaup¬
tungen beizubrtnge«. Dennoch verlangten sie die Entfernung
der tn Frage kommenden Franzosen . Erst als man fest -
stelleu mußte , baß eS sich immer um führende Persönlich¬
keiten der französischen Wirtschaftspolitik in * Nordafrtka
handelte , sei erkannt worden» welche Absichten damit ver¬
folgt wurden .

Unter den Einwirkungen dieser Nachrichten habe die
nordamerikanische Invasion in Noröafrika ein völlig neues
Gesicht erhalten . ES handele sich offenbar darum , in Norb-
afrtka außer Ser militärischen auch eine wirtschaftliche Ba¬
stion zu errichten. Die Amerikaner seien entschlossen, eine
systematische geologische Untersuchung des gesamten nord-
afrtkantfchen Geländes vorzunehmen, da von vielen Ameri¬
kanern die Auffassung vertreten werde, auf französischer
Seite sei in Nordafrika in der Vergangenheit nur Raub¬
bau getrieben worden.

Marokkaner griffe« Ror -amerikaner an
Nach Meldungen aus Tanger wurde, wie Stefanie mel¬det, eine Abteilung norüamerikanischer Soldaten , die im

Lastwagen von Port Lyaut'ey « ach Sibi Duhia unterwegswar , auf halbem Wege von schwer bewaffneten Marokka¬nern erneut angegriffen. Fast alle amerikanischen Soldatenwurden getötet. Die Marokkaner konnten mit ihren Tot ?«und Verwundeten ins Lanöesinnere entkommen , ehe vonPort Lyautey Verstärkungen eintrafen.

In Algier , wo die Verhaftungen verdächtiger Elemen
weitergehen, wurden drei neue Konzentrationslager ftdie politischen Gefangenen eingerichtet, wie Stefani arTanger meldet. Im Konzentrationslager von Mostaganeereigneten sich ernste Zwischenfälle . Eine Abordnung d ,Internierten , die sich wegen der schlechten Behandlung durdie amerikanischen Soldaten beschweren wollte , wurde vcdem Wächter in der rohesten Weife verprügelt . Einem blInternierten wurde der Brustkorb eingedrückt , einem aideren beide Beine gebrochen . Nach diesem Zwischenfall wur !die Überwachung verstärkt , und niemand darf sich dem Lag ,auf weniger als 200 Meter nähern . Den Internierten , dbie Initiative zu dem Protest ergriffen hatten, wurdeschwere Strafen auferlegt .

«2
«omnn von p . Slumßng »«

» Sie kommt mit ihrem Jungen ."
„Der - Junge !"
Lange schon war die Mitternachtstunde vorüber . — Mit

wachen Augen lag Kirsten im Bett , lauschte den Atemzügenseiner Frau , die tat , als ob . . .
Sein letzter Gedanke war : Annettesl

*

„Tante Erna , ich komme nur auf einen Sprung . Mutter
hat geschrieben : Vater wünscht, ich soll mit Rolf kommen .Nun wird alles gut. Ob ich frei erhalte ? — Fra « Doktor
Walther ist stark beschäftigt."

Annettes Kirsten kam wie ein Wirbelwind in das trau¬
liche Stübchen hereingeschneit . Man merkt ihr die Freudeüber diese Botschaft an. Tante Erna wehrte ab , deutete nachder Tür . die in ihr Schlafzimmer führte . Sie hatte Freudean dem Mädchen , das ihr Leben fest in ihre Hände nahm.Biel Mühe hatte es gekostet, sie wieder aufzurichten, ehe der
gesunde Lebensstnn die Oberhand gewann. Biel , sehr viel,hatte das Kind dazu beigetragen, bas sich gut entwickelte .Der kleine Rolf, ein allerliebstes Kerlchen , machte die ersten
Gehversuche , und kräftig packte er mit seinen kleinen Fäust¬
chen zu. Tante Erna war eine ideale Pflegerin . Die ersten
Wortlaute öünkten ihr ein großer Erfolg . Lebensfreude hatteder Kleine in Ihr einsames Dasein gebracht , richtig jungwar sie mit ihm geworden und arg hätte sie ihn verwöhnt,wäre Annettes nicht energisch dagegen aufgetreten . Im Kur¬
sus für Säuglingspflege hatze sie gelernt , wie gesunde Kin¬
der zu behandeln sind, außerdem erlaubte ihr Einkommen
keinerlei unzweckmäßigen Luxus : noch weniger litt sie , daß
Tante Erna von ihrer kleinen Pension sich unnötiae Aus¬
gaben aböarbte. Frohe Stunden verlebten die beiden Frauen
zusammen, zu welchen der kleine Rolf hundert Anregungen

gab . Annettes berichtete von ihrer Arbeit. Jetzt führte sie
den Haushalt , selbständig . Frau Doktor Walther hatte ihr
alles überlassen. Nun war auch der letzte Schatten gewichen,der zu Zeiten auf ihr gelastet . Schwer war es ihr geworden,
SeS Vaters Hilfe abzulehnen,' sie hatte nur für ihr Kind
gearbeitet und war glücklich , in alter Liebe wieder zumVater kommen zu dürfen. Sehr dankbar war sie der Tante ,die ihr in der schwersten Zeit aufopfernd beigestanden,' auchder Mutter wußte sie Dank für die vielen kleinen Sachen ,die ein Kind bedarf, und sie glaubte, nicht zu irren , wenn
sie annahm , Satz die Aussöhnung ihr Werk sei . Nicht ein
Scheltwort war gefallen » und - och war sie sich in der Stunde ,da ihre Mutter ihr entgegengekommen , ihrer großen Schuld
bewußt. Nun lag das alles weit hinter ihr . Ein neues Leben
forderte ihre ganze Kraft , und ihre Mutterpflichten hoben
sie über die Kleinheiten des Alltags hinweg.

Annettes betrat leise das Schlafzimmer, um einen Blick
auf den Jungen zu tun . Tief und fest , die Fäustchen zusam¬
mengeballt, schlief der Kleine in seinem duftigen Bettche».Dir dunklen Locken waren in die Stirn gefallen, bas Gesicht
rosig angehaucht , durch die ein wenig geöffneten Lippen
schimmerten ein paar Zähnchen , ein Anblick, von dem sie fick
schwer zu trennen vermochte . Aber die Zeit drängte . Vor¬
sichtig ging sie zurück. Nach einigen Bemerkungen über den
Jungen verabschiedete sie sich. Tante Erna aber beschlich
leise Wehmut. Sollte sie etwa den Jungen hergeben müssen?Er war ihr alles geworden. Manche Nachtstunde hatte sie bei
ihm gewacht, all die kleinen Mühen und Sorgen getragenDas erste Lächeln in dem feinen Gesicht beglückte sie unend¬
lich , und gern ließ sie ihr sorgfältig geordnetes Haar von
den lebhaften Händen zerzausen. Nach den Jahren einer
langen kinderlosen Ehe lernte sie nun spät das große Glück
kennen , eine Kinderseele zu pflegen , alle Stufen der Ent¬
wicklung eines Menschen in seinen natürlichen Regungen mit¬
zufühlen, mitzuerleben. Das Zwecklose ihres Daseins , baß siedas Schönste im Leben bisher entbehrte, kam ihr zum ersten¬

mal zum Bewußtsein . Einsam, leer, würde künftig ihr Lev
An . niemals mehr des Nachts das seine Atme » hören, !fühlen. Tante Erna bangte und sorgRolfs kräftige Stimme weckte sie aus ihrem Sinnen , laund vernehmbar machte er sich bemerkbar. Da leuchtete -Angesicht - er Frau in Heller Freude , Sorgen und Schattschwanden , schnell war sie am Bett . Dte leichte Decke war v,den strampelnden Beinchen verschoben , und lebhaft strecktsich - re Ärmchen der Pflegemutter entgegen. Hell und licwie in öem sonnenburchfluteten Zimmer , war es in deHerzen der Fra «, wenn sie in die braunen Auge» - es Knben schaute.

Sonne , lachender blauer Himmel in den Augen nnd Hezen. Tante Erna . Frau Berthe ! und Annettes betrachtet ,das große Wunder . Rolf auf den Knien des alten Herrdessen Freude sein strahlendes Gesicht wieöergab. Ein eölWettstreit entspann sich im Laufe deS Nachmittags um dcKind , in öem letzten Endes Tante Erna siegte. Herr Richaihatte aber den letzten Trumps noch nicht ausgespielt. Dtmerkte namentlich Frau Berthel . Unruhig, erregt zog ,seine Uhr ganz wider seine Gewohnheit sehr oft. ließ SFrauen ab und zu allein und suchte seine Unrast zu verbegen . Man saß zu fünft. Rolf auf Tante Ernas Schoß, aiKaffeetlsch, als der Hausherr beim Läuten - er Türalocaufsprang , um zu öffnen . Das war außergewöhnlich . Al
Achteten ihre Blicke nach der Tür . durch die er mit eineSoldaten hereintrat . Gebannt blieb derselbe an Ser Schwelstehen . Seine Augen gingen im Kreise umher, hasteten adem Kinde, an Annettes , die seinen Blicken staunend bege,nete. Frau Berthel erfaßte schnell die Situation und ginSem Besucher freundlich entgegen.

„Wir find überrascht, ahnten Ihr Kommen nicht, doch wfreuen uns . Sie kennenzulernen ."Sie führte ihn zu Annettes .
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Ab 1 . Dezember » 6

^ Der Reichsverkehrsminlster hatte im Zuge der weitere »
Klarstellung der « och für de« Verkehr im Kriege zugelafle »
ne » Kraftfahrzeuge auch für die Behelsslieferwage « Bor »
schufte « erlasse « . Alle im Verkehr befindliche« Behelsslieser -
wage « müssen jedoch auf der dem Lenkrad entgegengesetzte«
Seite der Windschutzscheibe durch die Buchstaben „B .L.K .

*
kenntlich gemacht werde «. Zur Anbringung ist - er Halter
deS Kraftfahrzeuges bis spätestens 1 . Dezember 1842 ver¬
pflichtet » ei« Termin also , der unmittelbar vor dem Ablauf
steht. Die Buchstabe « find in schwarzer Blockschrist ans wei¬
ßem Grund auzubringeu uud sollen 10 Zentimeter hoch sei «.
Die Kennzeichnung „B .L.W .* bebars keiner Abstempelung
durch die Behörden .

* Wir wünschen Glück Adam Bäuerle , Dr . Toöt -Str .
68 , vr seinem heutigen 78. Geburtstag , den er in erfreulicher
Rüstigkeit begehen kann . Der Jubilar , ein treuer Leser nn -
serer Zeitung , leistet noch täglich beachtliche körperliche Ar¬
beit und die Geschehnisse der Zeit verfolgt er mit größtem
Interesse .* Altersvetera « . Karl Krämer , Overladeschaffner , wohn¬
haft Werberstratze 28, begeht heute seinen 70. Geburtstag ,
wozu das „R . T .* beste Glückwünsche entbietet . Der Jubi¬
lar , welcher bei Erreichung der Altersgrenze tu den Ruhe¬
stand trat , versieht heute wieder gewissenhaft seinen Dienst
und füllt so die Lücke aus , die durch Einberufung eines
jüngeren Kameraden entstanden ist.

* Reutenanszahlnng . Die für den Monat Dezember 1942
fälligen Heeres - und Angestellten -Renten werben beim Post¬
amt Rastatt am Samstag , dem 28. November , gezahlt .

* Residenz -Lichtspiele : „Eine Nacht in Venedig ." Diese
Handlung voll List und Liebreiz wird von den bestbekannten
Filmgrößen : Heidemarie Hatheyer , Lizzi Walömüller , Hans
Nielsen , Harald Pairlsen » Erich Ponto und Paul Henkels
wirkungsvoll vermittelt .

* Rastatter Standesamts - Nachrichten . Geburten . 6. 11 . :
Doris Ingrid , Vater Otto Friedrich Jock , Rastatt , Leopold -
platz 13. 7. 11. : Peter Joachim Richard , Vater Franz Josef
Riemer , Rastatt , Murgtalstraße 8. 8. 11. : Rita Marianne ,
Vater Julius Josef Blechnet , Rastatt , An der Luöwigfeste 4.
13 . 11 . : Sigrid Heide , Vater Ernst Rinhold Springer , Ra¬
statt , Fuhrmannstraße 10. 15. 11. : Hans -Peter , Vater Johann
Jakob , Iffezheim . 17. 11. : Christel , Vater Artur Hurst , Ra¬
statt , Schlofserstraße 12. 17. 11. : Renate , Vater Josef Kölmel ,
Oetigheim . — Eheschließungen : Josef Otzwald , Bad
Dietenbronn sKreis Schönebürg ) , mit Luise Anselm, Rastatt :
Voststraße 12. Walter Ernst Rückbrodt , Berlin -Frohnau , mit
Eleonore Erika Velovan , Rastatt , An der Ludwigfeste 30. —
Sterbefälle : Lina Lohse geb. Vehringer , Rastatt » Dr .
Fritz -Toöt -Stratze 1 , 69 Jahre . Maria Rosa Greiser geb.
Frisch , Rastatt , Augustastraße 25 . 84 Jahre . Melanie Hagen -
locher geb. Hinöerschieöt , Rastatt , We'röerstraße 21 , 55 Jahre .
Markus Speck, Oetigheim , 61 Jahre . Theresina Blechner ,
Rastatt , Stabhalterstraß « 28, 79 Jahre . Umberto Silvio Gug -
lielmonie , Rastatt , Engelstraße 17, 74 Jahre .

* 50 Gramm Bohnenkaffee — aber ohne Tüte beim Ab¬
wiegen . Eine gewiß von allen Bezugsberechtigten freudig
begrüßte Maßnahme ergriff der Polizeipräsident von Reck¬
linghausen , indem er in seiner Eigenschaft als Preisbehörde
darauf hinwies , daß bet der kommenden Bohnenkaffee -
Verteilung der Käufer nicht durch das Mitwiegen der Tüte
um einige Gramm benachteiligt werden dürfe . Bei früheren
Zuteilungen sei das Verpackungsmaterial meist mitgewogen
worden . Den » Kunden werde dadurch die Ration um das
Tütengewicht gekürzt . Jeder Verbraucher habe aber einen
Anspruch auf das volle Gewicht der Ware . Die Prüfungs¬
beamten seien angewiesen , schärfste Kontrolle ausznüben .

* Staatssekretär Backe zur Erzeuguugsschlacht . Staats¬
sekretär Backe wird am kommenden Sonntag auf einer
Bauernkundgebung in Posen eine grundsätzliche Rede über
die Aufgaben der Landwirtschaft im 4. Kriegswirtfchaftsjahr
halten . Die Rede wird über alle deutschen Sender übertra¬
gen und zwar nicht um 15 Uhr , wie mitgeteilt , sondern vor¬
aussichtlich um 14,15 Uhr im Anschluß an den Nachrichten¬
dienst . Der genaue Termin wird noch durch Rundfunk be¬
kanntgegeben . Auch das gesamte oberrheinische Landvolk hört
die für seine Arbeit der näHU « Monate richtungweisende
Parole am Lcrt ^ LLchar mit . ^

Kktls - lenflflelle „ KdK ."
Zur S Jahresfeier der NSG . „Kraft durch Freude * brin¬

gen wir einen kurzen Rückblick über ihre in den vergangenen
zwölf Monaten geleistete Kulturarbeit . Allen Schaffenden
die Kunstwerte unseres Volkes -um Gemeingut werden zu
lassen , andererseits ihnen Lebensfreude im edelsten Sinne
zu vermitteln und dadurch die aus unserer Weltanschauung
wachsende Lebensgestaltung erstehen zu lassen, ist die Aufgabe
des Amtes Feierabend . Sie wurde durch folgende Ver¬
anstaltungen im vergangenen Jahr gelöst : Opern - und Ope¬
retten : 12, 7ö59 Teilnehmer : Schau - und Lustspiele : 46 , 20 >67
Teilnehmer : Symphonie - , Solisten -, Kammer - und Bolks -
konzerte : 15. 8367 Teilnehmer : Werkpausenkonzerte : 5. 125V
Teilnehmer : Unterhaltungs - und Bariktk -Abende : 80, 24 966
Teilnehmer : Kameradschafts - und Volksfeste : 7. 6800 Teil¬
nehmer .

Die Abteilung Volkstum und . Brauchtum
führte 4 gut besuchte Dorfabende durch. Schachgemeinschaften
und Briefmarkensammlergruppen entwickelten eine rege
Tätigkeit .

Amt : Deutsches Volksbilbungswerk . Dieses
hat den hohen Auftrag , die ewig gültigen Gesetze unserer
nationalen Weltanschauung dem deutschen Arbeitsmenichen
der Stirn und der Faust in Wort und Schrift zu vermitteln ,
feine ihm von Natur gegebenen schöpferischen Anlagen plan¬
mäßig zu entwickeln und ihn damit als gestaltende Kraft in
die Entwicklung einer wahrhaften Volksgemeinschaft ent¬
scheidend einzuschalten . Bekannte Reichsredner behandelten
in 45 Vorträgen folgende Lebensgebiete : Geschichte und Po¬
litik : 8, 2033 Teilnehmer : Wehrhaftes Volk : 5, 3285 Teil¬
nehmer : Gesundes Volk : 5 . 2150 Teilnehmer, - Deutsche Kul¬
tur und Geistesleben : 7, 8209 Teilnehmer : Volkstum und
Heimat : 9 , 2176 Teilnehmer : Blick in Sie Welt : 6. 2082 Teil¬
nehmer : Kunstgeschichte: 2, 600 Teilnehmer : Dichterlesungen :
4 , 580 Teilnehmer . Ein Teil dieser Borträge fand in Be¬
trieben statt .

Lazarettbetreuuna . Ein besonderes Augenmerk
war auch in diesem Jahr aus eine abwechslungsreiche geistige
und seelische Betreuung unserer Verwundeten in den Laza¬
retten gerichtet . Erste Künstler und Artisten aus allen Gauen
und verbündeten Dationen waren am Werk , unsere Wehr¬
machtsangehörigen ihre Schmerzen vergessen zu lassen und
ihnen Heiterkeit und Frohsinn zu bringen . Es fanden in den
Lazaretten statt : Theateraufführungen : 10. 3930 Teilnehmer, -

Unterhaltungs - , Wunsch- . Kammer - und Solistenkonzerte :
119 s7s , 17 360 l800j Teilnehmer : Bunte - und Kameradschafts -
Abende : 57, 11140 Teilnehmer . 10 Vorträge , zum Teil mit

Hezirkssparkaffe Aa statt hielt Bückittav über das abgelaufene Geschäftsjahr Günstige Aufwärtsentwicklung

Die Vertreter der de« Garautieocrvaud der Bezirkssparkaffe Rastatt bildende « Gemeinde « des Amtsbezirks Rastatt
fanden sich im sinnvoll geschmückte » RathauSsaale zu einer Berbandsversammlnng znsammen , um in kurzer Form eine »
Überblick über das Ergebnis des verflossenen Geschäftsjahres z« erhalten . Aus dem vorgelegte « Geschäftsbericht war
z« entnehme », daß die Bezirkssparkaffe auch im verflossenen Jahre eine stete Aufwärtsentwicklung erfahren hat , die sich
während - er abgelanfeneu Monate des Jahres 1912 «och wesentlich steigerte .

Zu Beginn Ser Versammlung begrüßte der Vorsitzende,
Bürgermeister Kal mb ach er , die erschienenen Vertreter
der einzelnen Geuwinden und bankte besonders der Ge¬
meinde Wintersdorf für ihren Beitritt zum Garantiever¬
band und das dadurch zum Ausdruck gebrachte Vertrauen .
Damit sind nun sämtliche der in Frage stehenden Gemein¬
den dem Garantieverband angeschloflen . Rach einer Gedenk¬
minute , für die Opfer des gegenwärtigen Krieges aus den
Reihen der Mitarbeiter sowie aller im Waffen - und Kriegs¬
dienst befindlichen Kameraden gab der Vorsitzende einen
kurzen Überblick über die derzeitige allgemeine Wirtschafts¬
lage und unterstrich dabei besonders die Tatsache , daß dank
des Vertrauens her Bevölkerung eine bisher noch nicht er¬
reichte Steigerung der Einlagen erzielt werden konnte . Da¬
mit hat auch die Heimat sich in ihrer Haltung des Helden¬
tums ihrer kämpfenden Kameraden würdig gezeigt .

Direktor Kuhn gab zunächst einige Richtlinien über die
auf die einzelnen Gemeinden entfallenden Zusatzstimmen ,
für deren Zuteilung die jeweiligen Grunüsteuermeßbeträge
zugrunde gelegt werden . In ausführlicher Form berichtete
er dann über die Geschäftsergebnisse für das Rechnungsjahr
1941 , die jedoch während der abgelanfeneu Monate des
Jahres 1942 noch weiter gesteigert worden sind und deshalb
größtenteils schon überholt sind. Er berücksichtigte daher bei
der Bekanntgabe der wesentlichen Abschlutzergebnisse für
1941 sogleich die Weiterentwicklung vis Ende Oktober 1942.

Die Steigerung der Gesamteinlagen betrug im verflos¬
senen Geschäftsjahre rund 7 Millionen Reichsmark ober 31,7
v. H . des Jahresanfangsergebnisses . Davon entfallen auf
die Spareinlagen rund 6,6 Millionen Reichsmark ober 35,6
Prozent und auf sonstige Einlagen 0,5 Mill . RM . oder 13,9
Prozent . Die Bilanzsumme hat sich von 23,1 Millionen An¬
fang 1941 auf 30 Millionen Ende 1941 erhöht . Am 1. Okto¬
ber 1942 betrug diese 37 .5 Millionen und dürfte sich bis Ende
dieses Jahres der 40-Millionen -Grenze nähern .

Die Zahl der Sparkonten erfuhr 1941 eine Steigerung
von rund 2500 Stück , die der Girokonten von rund 120 Stück .
Bis Ende Oktober 1942 waren bereits 2700 Stück neue Spar -
lücher ausgestellt , so daß für das Jahr 1942 mit einer Zu¬
nahme von rund 3000 neuen Svarkonten bestimmt zn rechnen
' ein wird Der Jahresumsatz 1941 betrug rund 152 Millionen
Rei 'bsrn 'r '-k . Bis Ende Oktober >942 wurde ein Umsatz von
rund 140 Millionen öerzeichnct . Der Gesamtumsatz für 1942

dürfte sich daher auf weit über 160 Millionen belaufen . Mit
der starken Einlagenvermehrung ging auch gegenüber den
früheren Jahren eine Umsatzsteigerung Hand in Hand .

Dem starken Einlagenzuwachs stand nur eine verhält¬
nismäßig geringe örtliche Kreditnachfrage gegenüber , wenn
auch der Bedarf infolge lebhafteren Grnndstücksverkehrs in
Rastatt etwas größer war als sonst. Die Einlagenzuflüsse
und die rückfließenöen Darlehens - und Kreditbeträge muß¬
ten daher durchweg in Wertpapieren und Bankanlagen
Untergebracht werden .

Die Bilanzstruktur hat also , wie bei allen Kreditinstitu¬
ten , als Folge der kriegswirtschaftlichen Kapital - und Be¬
darfslenkung in den letzten Jahren eine grundlegende Um¬
schichtung erfahren . DaS auSgewiesene Eigenkapital beträgt
nach Zuweisung des Reingewinns für 1941 und unter Be¬
rücksichtigung einer Selbstverstchernngsrücklage rund 1 Mil¬
lion Reichsmark oder 8,5 v . H. der Einlagen . Die vor¬
geschriebene Zahlungsbereftschaft ist in jeder Hinsicht ge¬
wahrt . Als Reingewinn für 1941 werden 201 642.— RM .
gegenüber 162 770 .— NM . im Vorfahre ausgewiesen . Die
Steigerung ist eine Folge der Ausweitung der Bilanz¬
summe . Somit darf die Bezirkssparkaffe aus ein in jeder
Hinsicht erfolgreiches Geschäftsjahr zurückblickeü.

Im Punkt 2 der Beratungsgegenstände stand die Be¬
schlußfassung über den Bestritt der Gemeinde Wintersöorf
zum Garantieverband . Da sich Widersprüche dagegen nicht
erhoben , wurde der Beitritt einstimmig angenommen .

Hierauf ergriff der Vorsitzende , Bürgermeister Kolm¬
bach er , nochmals das Wort , um allen Gefolgschaftsmit -
gliedern kür ihre Arbeit Dank und Anerkennung auSzn -
fprechen Die vermehrte Arbeit konnte von den überwiegend
neu eingestellten Aushilfskräften und den wenigen verblie¬
benen verantwortlichen Fachkräften nur durch restlosen Ein¬
satz bewältigt werden . Sein besonderer Dank aalt Direktor
Kubn kür seine jederzeit mustergültige und verantwor¬
tungsvolle Arbeit . Namens der Geschäftsleitung lvrach Pg .
Kalmbacher den Bürqermeistern der einzelnen Gemeinden
den Dan ' iür ihre Unterstützung aus . »nd schloß mit den
Morten : Wenn die Bezirkssvarkasse diese erfreulichen Er¬
folge erzielen konnte , io ist dies ein beredtes Zeugnis für
das uneingeschränkte 81ertro " en der Bevölkerung In die
Wirtschaft und ihren stzübreiSAdolf Hitler .

Die Berbandsv -rl ^ mmlung fand ihren Abschluß Mit dem
Gruß an unseren Führer .

* Umtcknsch von RMtenVaukscheine » . Es wird darauf hin¬
gewiesen , daß die aufgernfenen Rentenbankscheine , im Nenn¬
wert von 10, 50,100 , 500 Mid 1000 Rentcnmark an den Kassen
der Deutschen Reichsbaür noch bis 15. Dezember 1942 gegen
andere Rentenbankscheine , Reichsbanknoten oder Münzen
umgetauscht werden können . An Stelle der eingezogenen
Rentenbankscheine , Reichsbankscheine größerer Stückelung
werden Rentenbankscheine in kleineren Abschnitten , insbe¬
sondere zu 1 und 2 Rentenmark , in Umlauf gesetzt , da der
Zahlungsverkehr diese Zahlungsmittel vordringlich benö¬
tigt . Durch die Einziehung erwähnter Abschnitte erhält der
Zahlungsmittelumlauf eine einheitlichere und übersichtlichere
Gestaltung .

* Steuerzahlkarte « Leim Postamt . Der Reichsfinanzmini¬
ster hat jetzt in einem Erlaß bekanntgegeben , daß die . Post -
ämter etwa vom 1 . Januar 1943 an Vordrucke zu Steuer¬
zahlkarten zur unentgeltlichen Abgabe bereithalten . Bisher
mußte der Steuerpflichtige , der Steuern durch die Post ein-
zahlen und dabei vorgedruckte Zahlkarten benutzen wollte ,
sich diese Vordrucke der Steuerzahlkarte , von der Finanzkasse
besorgen . Nur in kleinen Orten auf dem Lande hatte es sich
teilweise schon eingebürgert , daß auch die Postämter solche
Stcuerzahlkarten vorrätig Hatten . Künftig werden nun alle
Postdienststellen dem Steuerpflichtigen Steuerzahlkarten ko¬
stenlos aushändigcn . Postämter in Gemeinden , die ganz zu
dem Bezirk eines Finanzamtes gehören , geben Steuerzahl -

meldet zur Jahresfeier
Lichtbildern , auch heiteren Charakters , verkürzten die manch¬
mal lange Genesungszeit .

Eine naturgemäße Einschränkung erfuhr das Amt :
Reisen , Wandern und Urlaub . Trotzdem war es möglich,
eine größere Anzahl erholungsbedürftiger Arbeitskameraden
zum verdienten Kuraufenthalt an einen landschaftlich her¬
vorragend schönen Schwarzwaldort zu schicken. Die KdF -
Kindergruppe unternahm viele herrliche Wanderungen in
die nähere und weitere Umgebung . Auch die 2 Musikschulen
mit ihren 200 jugendlichen Schülern seien nicht vergessen , die
am Hausmusiktag von ihrer erfolgreichen Arbeit Zeugnis
ablegten .

Groß ist der ehrenamtliche Mitarbeiterstab an diesem
Werk der Volksgemeinschaft . Ihm sei besonders für seine
opferfreudige Tätigkeit an dieser Stelle gebankt .

2ve ! 8tunäen krottsinn rmH UMkerkeik

Bei unseren verwundeten
Die NSDAP , hatte die verwundeten Soldaten der Ra¬

statter Lazarette zu einem Bunten Nachmittag in den „ Lö -
wen *-Saal eingeladen . Bei Kuchen und Wein und einem
bunten Unterhaltungsprogramm wurden den verwundeten
Soldaten zwei nette gemütliche Stunden geboten .

Beim Eintritt bot sich den Gästen ein verheißungsvoller
Anblick . Auf den festlich gedeckten Tischen standen in langen
Reihen die Weinflaschen und die Teller mit den schönen
Kuchen . Die Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft Bietigheim ,
Haueneberstein , Hörden , Iffezheim , Muggensturm , Nieder -
vühl , Ottersdorf , Oetigheim und Plittersdorf hatten es sich
nicht nehmen lassen , für diesen Nachmittag wunderbaren
Kuchen zu stiften Auch . war für jeden Verwundeten eine
Packung Zigaretten bereitgelegt . Unter Sen Gästen sah man
u . a . den Standortältesten , Oberst von Hornstein , Land¬
rat Bae r , Kreisamtsleiter Kalmbacher , nuö den Chef¬
arzt - er Reservelazarette . Herrn Oberstabsarzt Dr . Stöckl .
Die Kreisbeauftragte für die Lazarettbetreuung , Kreisamts¬
leiter Dien ing , begrüßte im Namen des Kreisleiters die
feldgrauen Ehrengäste und wünschte ihnen genußreiche und
gemütliche Stunden . „Die Betreuung durch die Partei *

, so
führte er aus , „soll beweisen , daß das deutsche Volk immer
an die Kameraden denkt , die in diesem gewaltigen Ringen
Lebe « «nd Gesundheit eingesetzt habe« u«L - aß es bemüht

zahlkartenvorbrucke ohne eingedruckte Kontobezeichnung Ve-
ses Finanzamtes aus , während Postämter in Gemeinden ,
die zu verschiedenen Finanzamtsbezirken gehören , Steuer¬
zahlkartenvordrucke ohne ingedruckte Kontobezeichnung be¬
reithalten .

Die Testamente von Soldaten
Das Oberkommando der Wehrmacht hat in einem Erlaß

bestimmt , daß Testamente , die vor einem Kriegsrichter er¬
richtet worden sind , von Amts wegen bei der Wehrmachts¬
auskunftstelle für Kriegsverluste und Kriegsgefangene amt¬
lich verwahrt werden . Auch Niederschriften über den vor
Offizieren und Wehrin - Msbe - wten im OiftzierLrana erklär¬
ten letzten Willen wer ^ m an das näcksite Kriegsgericht abge¬
geben , Las sie an die WehrmachtSauskunftSstelle weiterleitet .
Für die Verwahrung eines eigenhändigen bürgerlichen Te¬
staments oder eines schriftlichen Militärtestaments hat der
Erblasser selbst zu sorgen . Er kann aber verlangen , daß bas
Testament von einem Kriegsrichter entgegengenommen und
zur besonderen amtlichen Verwahrung abgeliefert wird . Er
kann es zu diesem Zweck bei - er Truppe oder Dienststelle
abgeben . Die Pflicht zur Ablieferung an das Kriegsgericht
gilt insbesondere auch für Testamente , die im Nachlaß eines
Gefallenen oder Verstorbenen oder bet den zurückgebliebe¬
nen Sachen eines Vermitztxn gefunden werden . DaS Kriegs¬
gericht gibt die Testamente , wenn der Erblasser gefallen oder
verstorben ist, an das Nachlatzgericht weiter , sonst zur beson¬
deren amtlichen Verwahrung an die Wehrmachtsauskunsts¬
stelle für Kriegsverluste und Kriegsgefangene .

Im Dienste - er hirnverlehtei » Soldaten
Reichskriegsopferführer Oberlinöober hatte die Fach¬

gruppe der hirnverletzten Krieger der NSKOB . zu einer
Dienstbesprechung nach Berlin beordert , um die besonderen
Fragen der ärztlichen , beruflichen und wirtschaftlichen Be¬
treuung hirnverletzter Soldaten zn erörtern . Der Leiter der
Fachgruppe , Pg . Schützler , legte die Erfolge und Erfahrun¬
gen der langjährigen Vetreuungsarbeit dar und zeigte , wie
notwendig der Aufbau Fachgruppe hirnverlehter Krieger
gewesen ist . Diese Fachgruppe Ser NSKOV . ist Heute im¬
stande , jederzeit und überall jungen Kameraden mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen . Reichskriegsopferführer Ober¬
linbober würdigte den Einsatz und die Leistung der Fach¬
gruppe hirnverletzter Krieger und erinnerte zugleich an die
gemeinsamen Aufgaben , die der NSKOB . gestellt sind.

und erkrankten Soldaten
ist, einen kleinen Teil des Dankes abzutragen , den es den
Kameraden an der Front schuldig ist !*

Nun nahm bas bunte Programm seinen Verlauf . Der Lach -
profefsor Paul Rochelli entfesselte durch seine Bauchrebekunst
gewaltige Lachsalven in den Saal . Durch eine Anzahl schöner
Stimmungslieber gewann Elsbeth Theuermeister die Herzen
ihrer Zuhörer . Leicht beschwingt wirbelte Olga Tuma über
die Bühne und überraschte durch ihre Fertigkeit . Gesang und
Tanz zu gleicher Zeit in einer Person zu vereinen . Bobby
Becari jonglierte im Tempo der Zeit mit Bällen , Keulen
und anderen Gegenständen , so baß des Staunens kein Ende
war . Georg Bahre verband alle Nummern untereinander
durch goldigen Humor , und Ernst Walter zeigte sich als ge¬
schickter Klavierkünstler den Anforderungen des Abends voll¬
auf gewachsen.

Der den Künstlern gespendete Beifall bewies , wie wohl
sich die Kameraden in den zwei Stunden gefühlt haben . Zum
Schluß dankte der Chefarzt der Reservelazarette , Oberstabs¬
arzt Dr . Stöckl , im Namen seiner . Verwundeten für die
Stunden des Frohsinns und der Heiterkeit . Sein besonderer
Dank galt den Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft , die in
so vorbildlicher Weise für bas leibliche Wohl besorgt gewesen
waren . Alles in allem habe dieser Nachmittag wieder die
enge Verbundenheit zwischen Partei und Wehrmacht unter
Beweis gestellt.



Teile 4 Tageblatt Freitag , den 2 <. ^

Gtadthalle -Lichtsptele. Mit dem Tobis -Film »Was ge¬
schah in dieser Nacht "' sollen ab heute Freitag die Er¬
wachsenen unterhalten werden . Theo Lingen zeichnet als
Spielleiter und dies mag den Inhalt zur Genüge kennzeich¬
nen . Hauptsächlich sür die Jugend läuft SamStag und Sonn¬
tagnachmittag Harry Piels bester Film : » Menschen , Tiere ,
Sensationen "

, ein Werk , das die Bezeichnung »volkstümlich
wertvoll " trägt . Wir machen besonders auf die veränderten
Spielzeiten aufmerksam . Abendvorführung berejts 19 Uhr .

Karlsruhe . Das Hauptversorgungsamt Südwestdeutsch-
land verlegt am 1. Dezember 1942 seinen Dienstsitz vün
Karlsruhe , Kriegstratze 103, nach Straßburg (Elsaß ) ,
Straße des 19 . Juni 10/10a. Die Geschäftsräume des Haupt¬
versorgungsamtes bleiben vom 24. bis 28. November 1942
geschloffen . Der Amtsbereich des Hauptversorgungsamtes ,
der die Gaue Baden , Elsaß und Württemberg -Hohenzollern
umfaßt , bleibt unverändert .

Sigmariuge ». Das ' Sondergericht beim Oberlanbes -
gericht Stuttgart verurteilte den 50 Jahre alten Ludwig
Ohlbach aus Singen a. H. als Volksschädling und gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode . Ohlbach hat in den
Jahren 1940 und 1941 unter fortgesetzter Ausnutzung der
durch den Krieg verursachten außergewöhnlichen Verhält¬
nisse zahlreiche Verbrechen gegen die Kriegswirtschaftsver¬
ordnung , gegen die Preisbestimmungen und gegen das
Eigentum anderer begangen . Zahlreiche Frauen und Mäd¬
chen hat Ohlbach durch seine Betrügereien um ihre letzten
Ersparnisse gebracht . Wer sich so skrupellos gegen die Ge¬
meinschaft des Volkes vergeht , büßt seine Verbrechen mit
dem Tobe !

Tan « ( Elsaß) . Ein stattlicher Zug Schneegänse überflog
in der bekannten Dreieck - Form die Vogesen in Richtung
nach dem Süden . Auch große Schwärme von Wildtauben ,
vielfach in einer Zahl von 100 Tieren , wurden von den
Vogesenkämmen aus beobachtet , als sie nach dem Süden
flogen , um ihre Winterquartiere aufzusuchen . Alljährlich
wiederholt sich dieses Schauspiel des Zuges der Vögel¬
schwärme nach dem Süden .

Hundsbach (Pfalz ) . Der 82 Jahre alte Schneider Petzer
Gerlach kam in der Dunkelheit aus der Haustrevve zu Fall
»' nb schlug mit dem Kopfe so unglücklich auf das Pflaster auf,-

/ ß er sofort tot war .
Landa« . Wir berichteten vor einigen Tagen von einem

meisten Raöiodiebstahl in Straßburg , wobei die Bevölke¬
rung vor Ankauf gewarnt wurde . Nun wird ein neuer Dieb¬
stahl aus Landau gemeldet . Bei einem Einbruch in einem
Radiogeschäft ließen die Diebe einen Kofferscballvlattenspte -
lcr Marke Thorens ( Schweizer Fabrikat ) und ein Platten -

um Mithilfe der

Kleine politische Nachrichten
LerI ! a : Der kSkrer Kat äie kliaisterialrate vr . Ladmava »»ä ^vr .

I-loeiea ru ztmirteriaiäirigeatei » io» Keicksmiaislerrum äes laaera beköräert .
Verl ! » : L!a klakkorps äer kaktvaHv Vst seit Beginn äes Ostlelä -

dis rum 8. 1t . 1912 12« keinäHngrenge Ld « sckossen , Vas entsprickt
des . Verlort von 15 6esck « »6ero v»6 rund 50« 5l,oo iiezeoSeo Person »!, .

SerlIo ! Nel<j>sorz » ni, »1io»sle !«er Ok. I-e> Sprock io äer kelcksklilirer -
sckoie Ser llMer -loxeoä io kotsäoo » vor einem l^ krzooz Ser O- diets -
« öckelklldreriooe » »os Sem Fe»»mt« ll lkelck.

Serlio : Io Ser StroSe vvo 5Ior»Mdiqoe , rvisckeo dloäoxoskor oock
<1er portvgiesiscken Kolonie Ostalrika , versenkte sw 21. November ein
lapanisckes Unterseeboot einen in sngelsücksiscken IKensten lakrevoen ,
ekemais »orvegiscken vampker . In äen gleickev Oevsssern vnräe eden -
lalls ein noräamerikaviscker Vampker torpeäiert .

veriin : Xus Baris koren vir . äaÜ äört ein groSer Zustrom ru äen
Bekrutieruvgsbüros kür äie Xkrika -Breivilligen eingesetrt dabe .

kow : Der Vuee Kat äem vekeklskaber äer I-uktvakke auk Saräinien
nvä äen kkannsckakten äer lorpeäoaugrenge , Äie an äem erkolgreickea
Xngritt ank äen keinäiicken Oeleitrng in äen algeriscken Oevassern leil -
genommen kaben , änrck äen Oeneralstaksckek äer itaiieviscken b-nktvakke
seine Xnerkennung ansspreckeo lassen . Oie Xktion ist vm so demerkens -
verter . als äie Vitterungsverkallnisse äenkkar Ungünstig varen . v »e
pianmüüige vurckkükrnnr äes Xngrikks konnte anck von äer sekr starken
Xkvekr nickt verkinäert veräen .

kom : In äen lelrten . Vagen kanäen vleäerKoit Verletrnngen äes por -
tugiesiscken bnktranmes änrck äie engliscke nnä amerikan ^scke I»uktvaiie
statt , meiäet Stekani . Die engilscken nnä amerikaniscken BivgLenge , äie
slck nack ^ioräakrika kegeden . verkürren ikre Biugronte , iaäem sie aber
kortngai Siezen , nnä rvar nickt nur nackt », sonäern anck tazsüder . Vor¬
stellungen äer portngiesiscken Kegiernng dlieden vlrkuvgslos . Drei awe -
rikaniscke klascklneü mvLten dereiis norlanäen .

^laäriä : ^ ack einer XzenlnrmelännL ans ^ Izerieas «tieSen in äer
plackt rvw Oovnerstaz in äer ?i8ke von Oidraltar ein devalkneter onK "
iiscker risckäaivpker nnä ein enzUsckes Nanäelssckitt rnsamwea . Oer
iusammevstoö krackte äie Somdeviaäunz äe » k' isckäanrpkers rnr Lxp !osion ,
so äaü deiäv Sckttke !n äen kintek versanken . Ditz aus Vidrattar nack äew
Ilnziücksort entsanäten SckneUdoote konnten nnr venire äer Vesatrnvrs -
»ritriieäer retten .

aäriä : Vie spaaiscke ? olirei , äie seit einiger Leit äie Spor ^ ner
neaen kornmunistiscken Oedeiworranisation verkoigt , Kat aw ^littvock in
läaäriä 17 Kommunisten verdattet . Sie kalten anktrarsreioaS in Orn « erer -
betrieben Sadolageakte äurck -okübren versnckt . kian lanä bei iknen Hetr -
sckrilten , äie von engUscken nnä amerikaaiscken Lnrieren res ^ ^ ugre »

Stoekkoim : Î ickt venlger » is «ecks 8ovj « tsplone stanäen , vie
„ vagsposten " meiäet , am ölittvock vor äen 8ckt»anken äes Stockkoimer
äerickts , äarunter äer b-eiter äes Stockkoimer Lüros äes sovjetiscke »
Keise^rnros . Vas Urteil virä am 2. Verember dekaontgereden veräe » .

Errnppen

Lern : vie Verkanäiungen rviscken äer Sckveir nnä kivoianä Kaken
Ln einem tVirtackaltsadkommen r «kiikrt , äa » eine Lrküknar äes 5^8«»^

SLitigen ^ nstansckes vvrsiekt . » ,
Lissabon : ?kack einer Kleiänng ans I-ooäon ^ ottentlickl „ Vari ^

Error " in seinen ietrten ^ nsgaben ^ äer anskukriickere verrckte
öder äas Xnvacksen äer JuLenäkrimloalilLt rn ^ en >ork . ^^n i^n-

gaben äe » Matte , sei äie Laki äer Verbrecken , äie von Ingenälicken unter
11 ^akren begangen veräen , seit Xusbrack äes Lrreges um 11 v. 11.
gestreges .

I , 1 andul : Vie aus vagäaä gemeläet virä , ist .äie über äen Lupkrat
kükreuäe LisenbakndrLcke . über äie äer Verkehr rviscken äer lürker nnä
äem Irak rollt , eingestSrrt . Der Lisenbaknverkekr -vrscken beiäen L̂ n-
äern soll änrck äas vngiück »vk 15 I âge unterdrocken se,u .

Salonikir Vater dritisckem vrock Kat äer Vorsitrenäe äer ira -
kiscken Sckeinregiernng , ?iuri es Salä , all « irakiscken Staäeuten rvaugs -
ansgekoben . Inkolge äieser Xnoränung kam es in allen Staäteu äes Irak
au sekr sckveren Lvisckenkalleo .

X r
1'eieg
melck«
LosammenslöÜen .

Bangkok : Xus luälen kommen erneut kleläuugeo über Lomken -
ansckläge . So exploäierte in einem vagerkaus in Lomdav ein Spreng¬
körper unä ricktete Sckaäen an . kolirei kanä bei ein « vurcksuckung vol¬
lere vier nock nickt exploäierle Lombev . Vünk kersonen vuräen verkaltet .

Noch »»»eit vom Siege entfernt
. Gmuts wird kleiulaut

General Smuts gab am Donnerstag auf einer Preffekon «
ferenz bekannt . Laß er auf seiner Heimreise einen Tag in
Gibraltar verbracht und sich mit General Eisenhower , dem
Oberkommandterenden der Alliierten in Nordafrika , sowie
mit Admiral Cunningham , dem Marineoberbefehlshaber der
Expeditionsstreitkräfte in Nordwestafrika besprochen habe.
Smuts ist von diesen Besprechungen gerade nicht begeistert ,
denn er faßte seinen Eindruck dahin zusammen : »Ich möchte
nicht , baß sich der Eindruck verbreitet , daß wir auf dem ge¬
raden Weg zum Sieg sind, aber wir sind auf einem Weg,
der von der Niederlage . wegführt ." Diese Worte klingen
reichlich kleinlaut , und gießen Wasser in Len Wein der groß¬
mäuligen Reden Churchills .

spielergehäuse mitgehen . Die Polizei bitte
Bevölkerung bei der Ergreifung der Täter .

Lubwigshafe « a. Rh . Ein 14iähriger rutschte beim Aus-
springen auf die fahrende Straßenhahn vom Trittbrett ab
Und schlug mit großer Wucht gegen' einen Telegraphenmast .
Lebensgefährlich verletzt wurde der Junge ins Kranken¬
haus verbracht .

Remmingsheim (Kreis Tübingen ) . Das zwei Jahre alte
Bübchen der Familie Schittenheim erlitt durch kochendes
Wasser , das ein Familienangehöriges vom Ofen herunter¬
nehmen wollte und dabei unglücklicherweise über das neben
ihm stehende Kind schüttete , lebensgefährliche Verbrühungen ,
denen es in der Tübinger Klinik erlegen ist.

Wethungszell bei Viberach ( Württ .) . Hier zog sich der
N jährige Landwirt Josef Hauff durch einen Dorn eine
8erle .tzung am Finger zu . Er beachtete diese nicht genügend ,
ßo daß Blutvergiftung htnzutrat , der der Mann nunmehr
« lag .

Bauer , hilf Schmerze« linder «!
Liefere restlos alle leeren Mohnkapseln auf der bekannten

Sammelstelle ab . Sie enthalten einen unersetzlichen Rohstoff ,
den die deutsche Arzneimittelindustrie dringend für die Her¬
stellung von schmerzstillenden Präparaten braucht . Die
Schmerzen vieler Leidenden und Verwundeten können so
durch Deine Mithilfe gemildert werden . Neben diesem schö¬
nen Gefühl verschafft Dir aber auch der Verkauf der sonst
völlig wertlosen Mohnkapseln einen beachtlichen Nebenver¬
dienst . Die Sammelstellen zahlen für einwandfreie Mohn¬
kapseln mit einem Stengelanteil bis zu 3 cm 7 — RM . je
Doppelzentner und mit einem Stengelanteil vis zu 20 cm
4 .— RM . je Doppelzentner . Worauf es beim Sammeln , La¬
gern und Abliefern sonst noch ankommt , das teilt Dir Deine
nächste Sammelstelle gern mit .

lv » n poriaiom »>lck»a kvtronaimockvavsn . »atnomman .l

Laan -Xusvakimannsckakt . Xm Sonvtabvormittag . 9 .15 vkr ; kluäel auk
äem ? Iatr kastatt äas kklicktlraiiung äer ösna -XusvaklMalliisckskt
unter Leitung äes Lannksckvarts Sslrgeber unä äer jurlgsckieäsrtckter -
lekrgLug unter Leitung äes Sckieäsrickterobmsnnes Lükn statt . Ick kitte um
pünktücke » Lrsckeinen äer ILursteilnekmer .

I 'eckniscke Notkilke , Ortsgruppe Oaggena « . Freitag . 20 vkr , Okrist .-
viekm -veim . Vortrag üker Sickerneitsvqrsckrikten kür ttockspavvtrupp 1 u .
2 unä k .V . VollLÄkllges Vrsckeiven ist k/Iickt .

V8X . , kereitsckvkt Oüggenau (m . v . v .) . Heute . 20 vkr . Lur » km Depot . >
, vie Oruppenkükrerinnen oitte ick rvecks einer öespreckung ru ersckeinen .

vom 27 . Nov . Konstanz 310 (Vortag 312) ' Rheinfelöeu 191
(197,Breisach 141 (147) ,- Kehl 208 (213) : Straßburg 200
(202) : Plittersdorf 310 (318) : Maxau 361 (365) .

gnr »s Lporinneirnakfvn
Lvei äeutscke velcktatkletikmeister treten in äen nkicksten l 'agen !»

äen Stanä äer Lke . Hocksprung -Kskoräinksberin Oräün ru Solms keirat ^ t
vr . Sckenk (Orar ) unä Vavgstrsckeomeister käaL Spring kült » kt k'rk
2etrsck Hockseit .

Viens VuLdaH -KIannsckakl rum 51. StLätskampk gegen Verlin am Sonn¬
tag in äer keickskauptstaät erkielt . kolgenäe » Xussecken: Kkusil ^ L̂a
Baller — Lortoli ' " . .
kucks tVSO . ) : Li >„ .
Vienna ) — Lerback (? 1oriäsä0rk ) .

Vie Lrnsseier Soläatea kestreitev am Sonntag in Brüssel ein V'uÜkall-
krsunäsckaktsspiei gegen äie kkavnsckakt äes Kuktvakken -SV Berlin .

2vei k'uüdall -k'reunäsckaklsspiele bereickern äa » Sonntags -Sportprogramm
!m 81saü . ver BSO. StrsÜkurg tritt keim 8V . Straüburg an unä läsrs
Lisckkeim ist Ossi äer SO. Illkirck -Orakvnstaävv .

In äer LeicksKauptstaät veräen «ick am 1. Januar äie Vereine Veut -
scker Sport -Olub unä veutscker Ol ^mpiscker Sport -Olub rusammev -
«cklieüen . Ver VOSO gekt als k'rauen - unä läLäcken -Xdleilnng im OSO
auk.

ventscke l 'enoisspieler veräen voraussicktlick am traäitionellea Vsjh -
nacktstnrnier in Bareelous teünekmen . Vis Xusvaki äer Spieler kereitat
alleräings einige Sckvierigkeitev . äa käst alle Bsvglistsnspieisr Im F'ront -
einsatr sieden .

vie äeutscke Lox -KIannsckakt rum Berliner vreilanäerkampk gegen Ita¬
lien unä Ungarn virä ru Beginn äer neuen Vocke dekanntgegeksu . X^n
Sonntag Bnäen im IrainingslageO Lirndaum nock einige Xussckeiäungs -
kämpke statt .

Vas erste Lissportkest .im Ol ^mpia -^ unstvisstaäion in Osrmisck -Lartsn -
kircken virä am 26. Oeremker veranstaitet . Bs iüukt äas Ldspaar V^isr
unä im Biskockex sieden sick . Biessersee nnä äie Viener LO gegsaö

'
Xm k̂ eujadrstag sinä äie Oesckvistsr kausin in Oarmisck -kartevkiri
ru Osst .

Vas Lnäapeater Vreilanäerl 'urveo am 12. VeremKer kommt ^
planten Vorm nickt rustanäe . äa Italien Ävine VeilnsKrNS rt »rü <-
nst . Ls linäet nur ein Lampk rviscken Osulscklava unä Ungarn statt ,
äem L . Staäol . Oauck . Xrötrsck , Oäxgel unä Vslter äie äeutkckep ka ,
vertreten veräen . Oetnrvt veräen . vie im VXrjadr in Stuttgart ,
Übungen am Beck , Barren , Vüngspkerä nnä Boäen .

Itsck Bangem Varten vrdielten vir äie
unkaÜbare I^sckgickt . äaÜ mein lieber ,
unvergeölicker läann . unser treube¬
sorgter Vater . Sodo . Bruäer . Sckvager
unä Onkel

6» l»srck Dleklms
Ovtvaitvr i» eine » Ivkanterie -Regiment

Xltsr von kast,25 Fadren . einen lag vor »ei -
Oeburtstag . am M . September 1942. bei ä«m

^ .^ vren LRmpken vSrälick Stalingraä äen n4l -
GLtoä geknnäen dal .

Va « tatt , äen 27. November 1̂ 42
venlerstrane 12

In tiekvm Sckmerr : Lraa Xo»i klelcker ,
« ß». StrauK ; Liuävr vieler unä Keiner ; äie
Litern : Hubert Klelckers n . krau » I-örrack ;
Oeeckvisier uuä Xuvervanäte .

StattLartau !
F 'ör äie vieisu Vevsisv kerrl . Xnteilnakme sovis kür
äie vistsa Lravr - u . ölumeuspenäen anläÜKck äes Äeim -
Uayge « meiner treusorgenäen Oattin . uusvrsr autvu
Butter . Sckviegsrmutter . Sckvester . SckvSgerin n.

« alanta Ißasanleäka »
ged . ttiuäersckleät

sagen vir allen kerrl . Dank . Besonäerau vauk äen
edrv . Sckvestern äes stöätisckm » XraickeLdausa » kAr «Vd
liebevolle ? 8ege . sovie all ' äevev , äie sie nur lelrta «
Buksstütte begleiteten .

Iw Flamen aller Hinterbliebene » :
Immaouel Kagealocker .

B L s 1 a t 1. äen 27. November 1942

Statt Larteul
Bei äem sckveren Verluste , äen vir äurck ck» IkaläB» '
toä unserer lieben , unvergeölicken Sonne » »inä eA»rW «Bruäer «-

LerlisräHima,
Oekreiter bei einer IVebeitruppe

im Xlte » voo 20 Jadrev am 18. 10. 42 bei Stalingraä
gefallen , erlitten naben , sagen vir alleu kör ikre Xv»
lerlnLdme unä Beteiligung am Irauerxottesäiensl sin
nerrlickes Vergelts Oott .

kuppende ! m , äen 26. klovember 19̂ !.
Lamiüe Xari ^ uns , Sckukmackerrneistsr .

kl - !KlMg-)IM.
i»Sö !e!

faß neu. mittlere
G . öhr, 35 — RM
zu vcrkaufen.

Bietigheim
Gartenstr . 13

smll Ir »» s
«»OS«», «

5üoll Hitlerst »»8e 4ä

SchSneS, eirijähr.

2ucktrmä
(Rotscheck), sowie

sls . ükvn
13 - RM ., >u verk .
Rhrinauer Ltr . 42

§taft ktaetsr»

kkaotatt , I
kksitisibsrF- ÄsLs/ilauosn

27. tVovaindoe 194!

r MMHisiW
« icht «rrter 18 Jahren , z«m
sofortigen Eintritt gesucht.
Bvrzustellen während den
Spielzeiten in den

Stabthalle-Lichtspiel«
Gernsbach.

*«r»»o6«n.
0o»»o u. klo«t>»o

i« ck» Osdrovck
I« , Llsrio -

«rSporo «» dl » rum
lotrroi» 9-,» o«f-

deoocd« , .

dtur in 5cüuk - u . (.scssr -
ffocbgsscticiften .

V«rll»«f« r«igt ck»r , rf»ln-. Xsnn
8t«t« ä»rek ckl» T» tz»« ,it «az »n

5t»6tk»II« - UeslsMI»
SL » » S » KVN

Somrtog 14.30 Oiir, bonniaq 13 .30 Ukr ,

Uorex piel ' » d«»<«e kil » ?
In vetteren Bollen : kntk Lveiler , Llirabetk Veaät ,

Läitk OS uuä Lugeu Lex .
Lin eckter Rarr ^ -Biel -Lilm ,

»psnveuä von Xvkang bis Loä «.
^ « gsnck tcl « ln » ? e « kr .

SMvsrsn -
Isasek

Feuerwehrauto ,
Rennauto « . Eisen
bahn (alle- Feder ,
weck) -eg . gnterh .
Puppenwagen mit
Puppe od. schönen
Teddybär .

Gernsbach
Weinbergsir. 39

30 bis 40 Zentner

zu verkaufen.
Kuppenheim
ObereTorftr. 6

Verlorene oder
gesundene
4eaenktSude
finden ihre
LigeMümer am
schnellsten durch
et» Kletnlnserat

Verloren
v . Ludwigring bis
Post ein kleines

silbernes Etui .
ES wird um Rück
erstattung gebeten,
da einzige « An
denken . Abzugeben
im Tagebl . 6878

r > KM
!n « !ie> «er . :
l Radio 4Wechsel -
ström), 1 elektrisch.
Kocher und einige

junge Hühner
Heb« abzugeben
l Volksempfänger
( Gleichste .), 1 Gas-
kocher,». ein « Zink-
badewann«. Z .erfr.

Ottenau
Hindenburgftr . 73

15 Monate «ItcS

rieNiil!
gut eiugefahren, zu
veckaufen.

Bietigheim
Malscher Ltr . 41

T »e Kleiuaa,etg «
»u » tzetmatbla « !

Wo könnt« ich mich
abends an einem
kliseidaittl, . -

>lm
beteiligen ? Angeb.
u. Nr. 68S3a. Tgbk

Jung«, sauber«

sucht aushilfsweise
Tätigkeit . Nng. u.
Nr. 6868 an Tgbl -

»innmiiiirnnmnilirrriririri
»«, ),7 » s. Umt « '/. » MIW ».

Knut,, L '/,b « < ! 8k

bin «ntrücstvncksr, mv»ikorfKsi «n6«r ffllm ln krckavMsir»«g

- «a SamS- *
bisiclsmori « Zo»si«x«r / »Irr , Volctmüllor / ftone k4i»K,n
blorolck Koulrvn / Paul bianl«» ! » / krlsl « Konko

VIsssr Î » m oninloimt ysr bsrIUnnton lokonn 3trou8-OvHrst̂ »
ct>» unvorgLngüokon UoloNIon un <i mu»l!r»1!»ol>»n pqNSd
»o« Io 6sn »ronlooksn i-IVNspunkt , »In vsnsrlonlook«» PWß
bringt «t!« itsnlUung »b«r ln nsu»r und inod»rnsr Lsotoltmsg

sVeus«es lpaokisnirsiau — ob 14/a ^r» »»Aoka»»« »

Osukscillorict unct vislsn Stoolsil cMlMG - .
<Ks HspstsHsr von LZucllsiätssrrsuqnissskf vtztsÄWW

_ _
ffrsikog, Sametog»dstontog 1L Uhr, Sonntag 16.13 v. 1? Uhr

lkkar garrkak
I« «Kar« tsarkt ?
Illi dloroti / Lori l -oävlx vledl / Ire »« r . Uexeoäockk / lloo »
Sroosevetter / Ldeo lloxeo / l .oele rozli -ed o . ». m.

Vi -äer elomol rde » l -loxeo »I, Spielleiter 006 einer 6er Uoopt -
6»r»teller io eloe », , » ö„ » te» 7odl, - l .o»ispiel . Vie er 6l« Ver-
vl ^ Iooxen , !» 6ie » elirere rerliebte teolrlieo 6orck eine -toto -
poooe geroteo , 6or <j > rvrei Srdloliobletteo ro eioer edevoo keikle »
vle koslisijieo Vervlrrno , »tei ^ ert , 6«, ist lrS- tlick 006 I- Lt eloe »

»VS 6e» 1»«Re» nickt derooslroiooieL .
-» » » cknck v » , >o » oi

WWWW »
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